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Ein Frühlingsmorgen auf dem Friedhofe. 


Sei mir gegrüßt, du heit'rer Frühlingsmorgen, 
Gegrüßt im ew'gen Tempel der Natur! 
Hier, wo die Todten ſicher ſind geborgen, 
Betret' ich Heut mit Rührung deine Spur! 
Die Birken ſäuſeln, laue Früblingslüfte 
umweben jetzt die ſtillen Todtengrüfte. 


Ob Gras, ob Blumen nur die Gräber zieren, 
Ob ſelt'ner Marmor manches Denkmal ſchmückt, 
Gleichviel! — Hier giebt es nichts mehr zu verlieren, 
Nichts zu gewinnen, was das Herz bezlückt. 
Hier ſchwindet jedes Leid und jedes Sehnen, 
Hier find getrocknet alle bittern Thränen! 


Du holder Frübling! immer Feprft du wieder, 
Und immer ſchön und berrlich von Geſtalt, 
und wieder ſingt die Lerche ihre Lieder. 
Jung bleibſt du ewig, nur der Menſch— wird alt! 
Sein Lebens frühling iſt ein kurzes Gluͤcke, 
und kehret nimmer, nimmer ibm zurücke! 


Nicht ſeb'n wir das gebeimnißvolls Walten, 
Und das verberg'ne Wirken der Natur, 
Doch wie ſich Gras und Blumen neu entfalten 
Im Schoos der Erde, wird die Kreatur 
Der große Gärtner droben nicht verſüumen; 
Aus Irdiſchem fol Göttliches ja keimen! — 


O laßt in's Herz mit Flammenſchrift uns ſchreiben: 
Es iſt kein Wahn, es kann nicht anders ſein! 
Und dieſem Glauben wollen treu wir bleiben; 
Denn der Berftand ſtimmt mit dem Herzen ein. 
Es zeigt uns dieſen Troſt und dieſe Wahrheit 
Des Frühlings Wiederkeßbr in lichter Klarheit. 


Auch uns wird einſt ein ew'ger Frühling tagen, 
Nicht iſt das Loos des Menſchen ew'ges Nichts! 
Sein blödes Auge aber ſoll's nicht wagen 
Zu ſchauen in den Glanz des Sonnenlichts, 
um näher noch fein Weſen zu ergründen, 
Es würde bald vor dieſem Glanz erblinden! 


Gewiß beit ſucht der arme Menſch vergebens, 
Er glaube, Hoffe und er ahne nur, 
Und blicke in dem Lauf des Erdenlebens 
Die Wunder an im Reiche der Natur, 
Die ihn im Wurm, im Sternenzelt umgeben, 
Sie bürgen feſt ihm für ein höheres Leben! 


Nur die da unter grünen Hügeln ſchlafen, 
Geborgen find vor jeglicher Gefabr, 
Geſchützt vor'm Lebens ſturm im ſichern Hafen, 
Nur ihnen iſt die Wahrheit offenbar! 
So wird auch uns, rub'n wir im Schods der Erden, 
Des großen Räthſels Mare Löſung werden! 


* 
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Und wen des Lebens Stürme ſtets umtoben, 
Für den giebt's hier ein ſicheres Aſyl; 
Der Gott der Liebe über'n Sternen droben, 
Geleitet uns an unſer letztes Ziel, 
Den Grenzſtein aller unſ'rer Müh’n und Sorgen! — 
Dies ſei mein Lied an dieſem Frühlings morgen! 


W. A. 


IX. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ih: 
rer Verſammlung vom 15. October 1844, 
in welcher 30 Mitglieder anweſend waren. 


1. Gegen Ertheilung des Bürgerrecht: 

an den Seiler Johann Jakob Mai aus Neuland 
bei Neiße, 8 R 
hatte die Verſammlung nichts einzuwenden. 

2. Ein ehemaliger, von hier verzogener Eins 
wohner bewarb ſich um Wiedererlangung des fruͤ⸗ 
her bierorts ihm ertheilten Bürgerrechts. Nach 
dem Gutachten des Magiſtrats haͤtte derſelbe nach 
9. 87 der Staͤdteordnung einen Anſpruch auf deſ; 
ſen Wiedergewährung verloren, derſelbe ſtellt es 
jedoch dem Ermeſſen der Verſammlung anheim: 
„das diesfaͤllig zu Entſcheidende durch Beſchluß⸗ 
nahme feſtzuſtellen,“ nach deren Veranlaſſung dem 
Antragenden die gebührenfreie Wiederaufnahme zus 
geſtanden wird. 

3. Der Vorſtand der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt 
batte die Verſammlung von der am 12. Oktober 
ſtatthabenden Prüfung ihrer Pfleglinge in Kennt⸗ 
niß geſetzt und damit das Geſuch verbunden, die⸗ 
ſem Akt durch eine Deputation beizuwohnen, in⸗ 
dem ermangelnder Raum die wuͤnſchenswerthe An⸗ 
weſenheit des geſammten Kollegii nicht geſtatte. 
Der Herr Vorſteher hatte unter Hinzuziehung ei⸗ 
niger Mitglieder der Stadtverordneten dieſer Ein⸗ 
ladung genügt und ſtattete der Verſammlung ei⸗ 
nen febr guͤnſtig für jene Anſtalt ſich aus ſprechen⸗ 
den Bericht ab, wobei derſelbe die Beſtrebungen 
ſowohl des Vorſtandes als des Kindervaters lobend 
erwähnte und die Bemerkung binzufügte: „wie 
böchft einflußreich und erfprießlich dieſe Anſtalt bes 
ſonders auf die Kinder der ärmeren Einwohner⸗ 
Klaſſen einwirke und wie deren Erfolge für die 
Stadt⸗Commune ſelbſt nur ſegens reich zu werden 
verſprächen.“ . a 

4. Die Königl. Hohe Regierung giebt in ei⸗ 
nem, unterm 27. September c. an den Magiſtrat 


gerichteten Schreiben, als Etwiederung auf deſſen 
Paſſus 13 der Verhandlung vom 24. Septbr. ® 
Erwaͤhnung geſchehener Verwendung, in Betreff 
der Anherverlegung des, aus der Gräflich v. Schla⸗ 
berndorff'ſchen Stiftung hervorgehenden Schulleh⸗ 
ter⸗Seminars, zu erkennen: „daß ein diesfaͤllig 
hoͤheren Ortes erforderter Bericht bereits vor deren 
Eintreffen eingereicht worden, ſelbige demnach im 
Originale dem Herrn Oberpraͤſidenten Dr. v. Mer⸗ 
kel hat überwieſen werden müſſen, und deſſen fer 
nerweite Entſcheidung in dieſer Sache nunmehr zu 
erwarten iſt.“ 

5. An Stelle des mit Tode abgegangenen Hrn. 
Tuchappreteur Friedr. Walde iſt ein anderweites 
Buͤrgermitglied des 12. Bezirks für das erledigte 
Amt eines Armen⸗Deputirten zu erwaͤhlen. Es 


wird hierzu Herr Tuchappreteur Auguſt Semmler 


in Vorſchlag gebracht und in inmuͤthiger 
. in Folge einmüthig 
6. Magiſtrat überreicht Sentenz des Koͤnigl. 
Oberlandes⸗Gerichts zu Glogau vom 18. Septbr. 
c. in Sachen der ſtaͤdtiſchen Verwaltung contra 


Fiskus, wonach letzterer verurtheilt wird: „alle 


diejenigen Koſten zu tragen, reſp. dem Klaͤger zu 
erſlatten, welche durch Aufgreifen, Detention, Trans⸗ 
portation und Verpflegung waͤhrend des Arreſtes 
und des Transports aller, in der Stadt Grünberg 
und deren Kaͤmmerei-Doͤrfern feſtgehaltenen muth⸗ 
willigen Bettler und Vagabonden erwachſen wer⸗ 
den; diesfaͤllig aus der Vergangenheit herzuleitende 
und zu erſtattende Koſten aber der Anſtellung des 
Separat⸗Prozeſſes vorzubehalten.“ 5 

7. Es überreicht Magiſtrat zur Mittheilung 
und Beſchlußnahme der Stadtverordneten die Klage 
der Leſchwitzer Hausbeſitzer gegen die Städte Schle⸗ 
ſiens wegen Brandentſchaͤdigungs⸗Selder aus dem 
Jahre 1837, und giebt hierauf bezüglich zu erken⸗ 
nen: „daß nach Lage der Sachen zu erwarten ſei, 
wie, indem die verklagten Staͤdte gegen Kläger 
in keinem obligatoriſchen Verhältniſſe geſtanden ba’ 
ben, jedenfalls deren Anſpruch beſtritten werden 
muͤſſe,“ und bringt derſelbe zur Fübrung dieſes 
Prozeſſes den Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Hayn in 
Breslau in Vorſchlag, damit den Antrag verbin⸗ 
dend: „im Beipflichtungsfalle in Bevollmächtigung 
deſſelben zu willigen.“ Nach erlangter Ueber 
des betreffenden Gegenſtandes erklärt die Verſamm⸗ 
lung, mit dem von dem Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Verfahren einverſtanden zu fein, und die Bevoll⸗ 


mächtigung des Herrn Juſtiz⸗Kommiſſar Hayn zu 
genehmigen. 

8. Die beiden Rathsherrn, 1. Hr. T. Schulz, 
für das Kuratelweſen und 2. Herr Below für das 
Bauweſen, hatten den, reſp. am 1. und 11. 
September c. bevorſtehenden Ablauf ihrer Dienſt⸗ 
zeit angezeigt und die anderweite Beſetzung der 
bisher von ihnen bekleideten Aemter ſubmittirt. 
Indem Magiſtrat der Verſammlung hiervon Kennt: 
niß ertheilt, verbindet derſelbe damit die Auffor⸗ 
derung, die Wiederbeſetzung dieſer Aemter auf an- 
derweite 6 Jahre durch vorſchriftsmaßige Wahlen 
zu veranlaſſen Demgemaͤß wird, unter in Aus— 
ſichtſtellung eines noch anzuberaumenden Wahlter⸗ 
mins, die Verſammlung durch den Herrn Vorfte: | 
ber aufgefordert, ſich zur würdigen Wiederbeſetzung 
dieſer belongreichen Aemter vorzubereiten. 


Die Deputation zur Veroffentlichung der ö 
Stadtverordneten-Beſchlüͤſſe. 


An die Glaubensloſen. 


Kommt ber zum Früblingswald, ihr Glaubensloſen, 
Das iſt ein Dom, drin pred'gen tauſend Zungen; 
Seht disſe blüb'nden Säulen, dieſe Rofen, 

Die lichte Wölbung, Grün in Grün verſchlungen. 


Wie Weihrauchswolken ſteigt der Blumen Düften, 
Gleich gold'nen Kerzen flammt das Spiel der Sonnen, 
Als Sängerchöre fluthen in den Lüften 

Die Stimmen all' von Vögeln, Laub und Bronnen, 


Der Himmel ſelbſt iſt tief herabgeſunken, 

Daß liebend er der Erde ſich vermählt; 

Es ſchauern alle Weſen Gottes trunken, 

Und — wie verſtockt auch — ſchauert eure Stele. 


Und dann ſprecht: Nein! Es iſt ein hohl Getriebe, 
Ein Uhrwerk iſt's, wir kennen jeden Faden, 
Sprecht: Nein! zu dieſem Uebermaaß der Liebe, 
Und von der Lippe weiſt den Kelch der Gnaden. 


Ihr könnt es nicht. und thätet ihr's: Verwehen 
In's Nichts würd' eure Läſt'rung ſonder Spuren 
Und, keinem Odr vernommen, untergehen 

Im tauſendfält'gen: Ja! der Greaturen. 


— 
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Mannichfaltiges. 


Sehr viele, ſpaͤter berühmt gewordene Saͤn⸗ 
ger ſind aus niederm Stande hervorgegangen und 
den Schatz, den ſie in ihrer Kehle bargen, wurde 
oftmals auf ſeltſame Weiſe entdeckt; ſo auch im 
nachſtebenden Falle. Der beruͤhmte Rebel richtete 
ſeine Geſchaͤfte ſo ein, daß er keinen Augenblick 
von der Zeit verlor, welche er der Leitung der 
koͤnigl. Academie der Muſik widmete. Sein Per⸗ 
ruquier kam mit matbematiſcher Puͤnktlichkeit um 
ſieben Uhr früh und meldete ſich durch zweimaliges 
eigenthuͤmliches Schellen an. Während er in die 
Küche ging, um ſich mit warmem Waſſer und 
dem noͤthigen Geraͤthe zu verſehen, huͤllte ſich Re⸗ 
bel in den weißen Pudermantel, nahm feine Nacht- 


mütze ab, ließ das Haar herabfallen und ſetzte ſich 


mit dem Ruͤcken nach der Thuͤre und dem Perrus 
quier zu. Dieſer ging ſofort an die Arbeit, denn 
Rebel hatte ihn der Ceremonie des Gruͤßens übers 
hoben, wenn er ihm auch erlaubte, waͤhrend des 
Friſirens zu plaudern. 

Eines Tages huſtete der Perruquier leiſe, ebe 
er ein Wort geſprochen und ehe der Director et⸗ 
was gefragt hatte. Dieſes Huſten, das aus einer 
merkwürdig harmoniſchen Bruſt zu kommen ſchien, 
fiel ſofort Rebels muſikaliſchem Ohre auf; er drehte 
ſich um und erblickte ein jugendliches Geſicht, das 
er er Bes 

„Huſten Sie noch einmal, lieber Freund, hu⸗ 
ſten Sie ärker; geniren Sie ſich gar nicht, ich 
liebe ſolches Huſten.“ 

„Herr, mein Meiſter iſt krank, ich bin an ſei⸗ 
ner Statt gekommen und habe ſo gehandelt, wie 
er es mir vorgeſchrieben.“ i 
, „Ich freue mich ungemein über feine Krank⸗ 
eit.“ 
„Der Herr find gar zu guͤtig.“ 

„Was machen Sie mit Ihrer glockenreinen 
Stimme?“ 1 8 

„Nichts, oder fehr wenig; mitunter ſinge ich 
beim Trinken ein Liedchen.“ 

„Sie ware vielleicht beſſer anzuwenden; ich 
denke, Sie koͤnnten allen unſern Baſſiſten einen 
Bart machen.“ 

„Ich babe ſeit drei Monaten die Ehre, dieſe 
Herren zu raſtren.“ 

„Das meine ich nicht. Aber ſingen Sie mit 
doch ein Liedchen, ein Trinklied, kräftig aus vol⸗ 


ler Bruſt heraus, gerade als wenn Sie im Wirths⸗ 
hauſe ſaͤßen.“ 

Der Perruͤckenmachergeſelle gab der Aufforde— 
rung nach und ſtimmte ſein Lied an. Waͤhrend 
er ſo ſang, daß die Fenſterſcheiben klirrten, mu⸗ 
ſterte ihn Rebel vom Kopfe bis zu den Füßen. 
Der junge Mann gefiel ihm, er engagirte ihn auf 
der Stelle, ließ ihm einige Zeit lang Unterricht 
ertheilen und der Perrückenmachergeſelle Larrivée, 
wurde bald einer der berühmteſten Saͤnger. Gluck 
ſchrieb alle ſeine erſten Partien für ihn. 

„In London befinden ſich noch ſaͤmmtliche Got: 
tesäcker mitten in der Stadt und faſt keiner ent⸗ 
ſpricht den Beduͤrfniſſen. Die Leichen werden wie⸗ 
der ausgegraben, wenn ſie kaum halb verweſt ſind 
und meiſtens verbrannt. Dabei ſollen die Todten⸗ 
gräber ſehr willkuͤhrlich verfahren, der Leichenge⸗ 
ruch aber ſoll in der Nähe dieſer Friedhöfe fo arg 
fein, daß die umwohnenden Leute ſich andere Quar: 
tiere ſuchen. d 

Eine eigenthuͤmliche Executionsweiſe. 

In der Gemeinde N., Oberamts H., im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen, waͤhlte der Gemeinderath den ein— 
zigen Wundarzt und Bart⸗Abnehmer des Orts, 
K. K., einen als energiſch bekannten Mann, zum 
Steuer⸗Einbringer. Die Steuerrolle im Kopfe 
und in der Taſche, ließ er, an eifrige Berufs— 
Erfüllung gewöhnt, die Zeit, während welcher die 
Steuerpflichtigen unter ſeinem Meſſer ſeufzten, 
nicht ungenutzt, um ſie auf's Eindringlichſte an 
Zahlung ihrer Schuldigkeiten zu mahnen. Wer 
ſollte in ſolchen Augenblicken nicht Alles gelobt 
baben?! Und doch gab es Hartnaͤckige, welche 
ibren Geloͤbniſſen nicht nachkamen. Aber auch 
pier wußte ſich der Eifrige, ohne amtliches Klag⸗ 
weſen, ſelbſt zu helfen. Wer auf mehrmalige 
Mahnung nicht zahlte, den raſirte er nicht früher, 
als nach Entrichtung des letzten Hellers des Steuer⸗ 
reſtes. Der Reſtont mußte nun ſich rühren, wolle 
er der Plage des überſtaͤndigen Bartes los ſein, 
ſich vor der ganzen Buͤrgerſchaft den Steuerreſt 
nicht länger ſchon vom Weitem im Geſichte an⸗ 
fehen, und ſich nicht ferner Spott und Nedireien 
gefallen laſſen. Endlich broch jedoch die Geduld 
der auf dieſe neue, ungewohnte Weiſe Excquirten, 
es kam zu Beſchwerden bei den Beboͤrden, und 
der in feinem beſten Rechte ſich waͤhnende, durch 
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ſolche Anfechtungen aber beleidigte Steuer-Ein⸗ 
bringer entſchlug ſich ſeines Amtes. 

Noch lange wird übrigens in der Gemeinde 
die Erinnerung fortleben, daß während ſeiner 
Amts führung der Steuer- Einzug ohne amtliche 
Beihilfe der prompteſte war, deſſen ſich die älte- 
ſten Glieder der Gemeinde entſinnen konnen. 

Eine für Gaſt⸗ und Schankwirthe, überhaupt 
für alle Inhaber offener Ladengeſchaͤfte überaus 
wichtige Frage iſt kürzlich in der Sitzung der ſum⸗ 
mariſchen Abtheilung des Criminal⸗Gerichts in Ber⸗ 
lin entſchieden worden. Zu einem Schankwirth war 
eines Abends einer ſeiner Hausmiether gekommen, 
und hatte für einen Groſchen Schnaps getrunken. 
Da er nachher aber kein Geld zur Bezahlung be⸗ 
ſaß, ſo nahm ihm der Wirth die Muͤtze vom Kopf, 
um ſich daran zu pfänden. Der Gepfaͤndete hatte 
auf unerlaubte Selbſthilfe denuncirt. Es wurde 
gegen ihn das Argument geltend gemacht, daß der 
Käufer des Schnapſes ihm von Perſon nicht fremd 
geweſen ſei, daß er denſelben vielmehr ſehr wohl 
gekannt und ſich alſo nicht in dem Falle befunden 
habe, wo die Entfernung des Käufers ohne Zah⸗ 
lung ihm unwiederbringlichen Schaden, nämlich 
Verluſt ſeiner Forderung, mithin eines Rechts, 
zugezogen hätte. Nur in diefem Fall aber geſtat⸗ 
tete das Geſetz die Selbſthilfe durch Pfaͤndung. 
Nichts deſto weniger ſprach das Gericht den Ans 
geklagten voͤllig frei, und zwar indem es Folgendes 
annahm: Gaſt- und Schankwirthe ſeien ſolche 
Gewerbetreibende, welche der Regel nach nur ges 
gen fofortige bagre Zahlung zu verkaufen pflegten. 
Wer bei ihnen eintrete, und z. B. Bier oder Schnaps 
fi einſchenken laſſe, dei dem muͤſſe der Wirth 
vorausſetzen, daß er auch foaleich bezahlen wolle. 
Thut er dies dann nicht, fo konne man dem Wirth 
das Recht nicht abſprechen, ihm die Entfernung 
aus ſeinem Lokale ſo lange zu verweigern, bis er 
bereite Zahlungsmittel aufgewieſen, oder den Wirth 
auf irgend eine Weiſe fiber geſtelt habe. Muß 
man ihm aber dies Recht auf die Perſon zuge⸗ 
ſtehen, ſo könne man ihm auch das Recht auf die 
Sache, das Retentionsrecht, nicht ſtreitig machen, 
um ſich für ſeine Forderung Deckung zu verſchaffen. 
Die Ausübung dieſes Rechts ſei daher nicht uner⸗ 
laubt, die daran liegende Selbſthilfe alſo nicht 


ſtrafbar! — 


Druck und Verlag don W. Levyſohn. 
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Nro. 33. 


An gekommene Fremde. 


Den 19. April. In den drei Bergen: Hr. Prem.⸗Lieut. b. Röder, Stud. v. Röder u. Arnbeim, ſämmtl. 
4. Berlin. — Den 20. Im Adler: Hr. Amtmann Tobias a. Nickern. Im deutſchen Hauſe: Hr. Kfm. Jakob aus 
la 


Bres 


u u. Hülſſe a. Sagan. In den drei Bergen: Hr. Proviantamts⸗Controleur Gilder a. Coſel. Wwe. Jo hanning 


a. Potsdam. Kfm. Nibelung a. Magdeburg. Bergmeiſter Erdmenger und ein Eleve a. Waldenburg. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Kreis ⸗Erſatzgeſchaft findet 
im hieſigen Schießhauſe vom 5. bis 10. Mai c. 
incl. Statt. 

Die Muſterung ſämmtlicher Militair⸗ 
pflichtigen aus hieſiger Stadt erfolgt 
Donnerfiag den 8. Mai c., und die Love 
fung der zwanzigjährigen Mannſchaften 
Sonnabend den 10. Mai c., an welchen 
beiden Tagen ſich die Kantoupflichtigen früh 
um 7 Uhr puͤnktlich und reinlich und anfländig 
gekleidet vor hieſigem Schießhauſe zu geſtellen 
haben. 

Jeder Geſlellungspflichtige muß fein Revac⸗ 
cinations⸗Atteſt, und diejenigen der Klaſſe A. 
en außerdem ihre Looſungs- und Geſtellungs⸗ 
Scheine zur Vermeidung einer Ordnungsſtrafe 
vorlegen. Nicht ſichtbare Gebrechen, als: Bloͤd⸗ 
ſinn, Taubheit, Epilepſie, ſtotternde Sprache 
und dergleichen muͤſſen durch die vorſchriftsmaͤßi⸗ 
gen Atteſte, welche von der Ortsbehörde, dem 
betreffenden Herrn Geiſtlichen und dem Schul— 
lehrer zu vollziehen ſind, alsbald bei der Geſtel— 
lung beſcheinigt werden. 

Beruͤckſichtigungsgeſuche koͤnnen nur ausge 
ſetzlichen Gründen bei uns bis zum 30. d. M. 
beantragt werden. 

Grünberg den 28. April 1845. 


Oer Magiſtrat. 


— 


— — 


Für unſere Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt find 
wiederum eingegangen 1 rtlr. von einigen Jung⸗ 
frauen. Desgleichen 10 rtlr. von außerhalb. 
Den gütigen Gedern und auch dem Herrn von 
bier, welcher letztere Gabe anregte, den herzlich: 
ſten Dank. Harth. 


Bekanntmachung. 

Wegen zu hohen Waſſerſtandes konnte der Ver⸗ 
kauf der beiden Wechſelwieſen hinter Krampe, 
dem Vorwerksbeſitzer Auguſt Teichert und 
den Gebrüdern Sommer gehoͤrig, im Termine 
den 20. April e. nicht erfolgen. 

Es iſt daher im Auftrage der Beſitzer ein an⸗ 
derweitiger Termin auf 


Dienſtag den 13. Mai d. J. 


anberaumt worden, in welchem Nachmittags 
2 Uhr die ſogenannte tiefe Wieſe, 3 Morgen 
150 DR. groß und um 4 Uhr die ſogenannte 
Schmelzofenwieſe, 3 Morgen 102 TR. groß an 
Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden ſollen, wozu zahlungsfaͤbige Käufer ſich 
gefaͤlligſt einfinden und im Kretſcham zu 
Krampe zur angegebenen Stunde verſammeln 
wollen. — Grünberg den 23. April 1845. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Hausverkauf. 
Die Kaufmann Och s' ſchen Erben bes 
abſichtigen, ihre sub Nr. 2 und 3 bier- 
ſelbſt beim Oberthore belegenen maſſiven Haͤuſer 
an den Beſtbietenden zu verkaufenz hiermit beauf⸗ 

tragt, habe ich einen Termin auf 


Freitag den 2. Mai Nachmittags 
e 8 


an Ort und Stelle anberaumt, wozu Käufer hiere 
durch ergebenſt einladet f 
Grünberg den 22. April 4 
1845. A. Metzig, 


Kommiſſionait. 


Eine Melkziege iſt zu verkaufen bei 
Haupt in der Neuſladt. 


Grundſtückverkauf. 
Die reſp. Beſitzer der 24 Grabebeete und Re⸗ 


miſe, unter der neuen Nummer 698 an der Spinn⸗ 


fabrik des Herrn Kerner (früher Lohmühle), 
baben mich beauftragt, dieſe Grundſtuͤcke an den 
Meiſtbietenden in termino Montag den 28. 
d. M. Nachmittags 3 Uhr an Ort und 
Stelle zu verkaufen, wozu Käufer mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag um 6 Uhr erfolgt. 

SGruͤnberg den 23. April 1845. are 

Harmuth, Auktions⸗Commiſſarius. 


—— ſꝗ V — 

Wer an unſere ſel. Tante, Frau Wittwe 
Ochs, Forderungen zu baben vermeint, wolle 
ſolche mit Belägen bis ſpaͤteſtens den 5. Mai 
d. J. bei unſerm Bruder, Julius Borch, im 
Haufe der Verſtorbenen einreichen; und werden 
dieſelben nach Richtigbefinden von demſelben be⸗ 


zahl den. 
able weden. Die Geſchwiſter Borch. 


PPF.ͤ ˙ IL EDNEREE FE — 

Rothen und weißen Kleeſaamen, Franz. 
Luzerne, Esparſette, Thym.⸗, Engl., Franz. 
und Ital. Reygras, wie auch alle noch übri- 
gen Gattungen Feld⸗/ Garten⸗ und Küchen: 


fämereien empfiehlt . 
C. F. Eitner. 
Den hochgeehrten Damen 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich noch 
dieſe Woche in Grünberg eintreffen und einen 
gebrkurſus für Damen im Maaßnehmen und Zus 
ſchneiden aller Arten Kleider nach der neueſten 
Mode eröffnen werde. Die Dauer des Unterrichts 
iſt ein Zeitraum von 3 Wochen, täglich 6 Stun⸗ 
den, in welcher Zeit jede Dame völlig ausgelernt 
dat, worüber ich auf Verlangen Atteſte vorzu⸗ 
legen im Stande bin. Das Honorar beträgt nur 
3 tler, und bemerke ich noch, daß der Unterricht 
unfehlbar beginnt, ſobald 6 oder 8 Damen ſich 
gemeldet haben. Das Nährere kann in der Woh⸗ 
nung meines Mannes, des Tanzlehrers Carlo 
Ballani, Obergaſſe beim Fleiſchermſtr. Herrn 
Angermann, erfragt werden, und bitte ich des⸗ 
halb, mich mit zahlreicher Theilnahme zu beehren. 

Grünberg den 24. April 184. 

Lina Ballani, 
Lehrerin einer Toͤchterſchule in Breslau, 

1. 3. in Liegnitz. 


Verloren! 

Sollte Jemand auf dem Wege von Grünberg 
bis Wittgenau ein am 19. April Abends verloren 
gegangenes Paͤckchen, enthaltend 2 Vorhemdchen, 
2 Binden und einen Schlips, ſaͤmmtlich noch neu, 
gefunden haben, der wolle dasſelbe gegen eine 
anftändige Belohnung in der Expedition dieſes 
Blattes abgeben. 


Ein Schnupftuch iſt gefunden worden. Das 
Naͤhere in der Exped. d. Bl. 


Ein junger ſchwarzer Hund hat ſich 
FIR 22. d. verlaufen; wer denſelben 
wiederbringt, erhaͤlt eine Belohnung 

bei Wittwe Conrad am Markt. 


Birkene und kieferne Kleiderſchraͤnke, Glas⸗ 
ſchraͤnke, Stühle und Bettſtellen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf beim Tiſchlermeiſter Stolpe 

in der Krautgaſſe. 


f Alle Diejenigen, die an dem halben 
Faurſus Theil nehmen wollen, belieben 
mir die Meldung bald zu machen. 
Carlo Ballani, | 
Lehrer der böbern Tanzkunſt und der 
Gymnaſtik aus Breslau. 


Beſten Kieferſaamen 
empfing C. F. Eitner. 


Eine Stube iſt zu vermiethen und auf den 1. 
Mai zu beziehen bei Großmann, Breitegaffe. 


So eben iſt erſchienen und bei W. Levy⸗ 
ſohn in Grünberg in den 3 Bergen zu haben: 


Einige Fragen 
evangeliſche Chriſten, 


beantwortet 
von 


einem Bekenner der Augsburgiſchen 
Confeſſion. 
Preis 1 far. 


Die neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verfihert zu feſt⸗ 


ſtehenden Prämien, ohne Nachſchußverpflichtung, 


den Ver⸗ 


ſicherten: Halm- und eee zu 1 „%, Oelgewäͤchſe zu 1% 90, e 


„ 


Mit Ausnahme des Brief- und Geld⸗Porto's finden keine Nebenkoſten 
ſtatt. Außer den eingehenden Praͤmien-Geldern bietet das Inſtitut eine halbe 
Million Thaler Gewährleiſtungs⸗Kapital. 


Goͤrlitz, im April 1845. 


Ohle. 
General-Agent. 


Mit Hinweiſung auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Gratisvertheilung 
der erforderlichen Formulare und zur Annahme von Verſicherungs-Antraͤgen unter dem Er: 


bieten der prompteſten Ausführung derſelben. 


auf das Bereitwilligſte ertheilt von 
Gruͤnberg, im April 1845. 


Jede diesfaͤllige Auskunft wird gern und 


Wilhelm Lowe, 
Agent. 


TI Am 22. hat ſich ein 
ſchwarzer Fred er. mit weißer 


Bruſt und weißen Pfoten im Schießhausbezirk 
Nro. 31 eingefunden, wo derſelbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Futter⸗ und Inſertionskoſten in Ems 
pfang genommen werden kann. 


Mein Wohnhaus, beſtehend in einer Wohn: 
ſtube, Kammer, Keller, Boden und Bodengelaß 
iſt zu Johanni zu vermiethen. 

W. Kern, Obergaſſe. 


Bei Theodor Theile in Königsberg iſt er⸗ 
ſchienen und bei W. Levyſohn in Grünberg in 
den drei Bergen zu haben: 


Einige Worte 


über 
Religion, das Chriſtenthum und 
die Religion des Geiſtes, 


von 


Fe M. 
Preis 3% Sgr. 


Der chriſtliche Glaube iſt der Glaube der 
Muͤndigen. 


Predigt 
am Sonntage nach dem Weihnachtsfeſte 
in der Schloßkirche gehalten 


von 
Dr. J. Nupp. 
Vorangeſchickt ift das Athanaſiſche Bekenntniß⸗ 


Preis 2% Sgr. 


Moehise 


Eine kirchliche Seitfeage 
in Andeutungen 


zu beantworten verſucht 
durch 


ein Gemeindeglied. 
Preis 3%, Sgr. 


Ein Nebenhaus iſt zu vermiethen bei 
n Gottl. Hering, 
Mittelgaſſe. 


In der Metzler'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart iſt ſoeben erſchienen und in Grünberg bei 
W. Levyſohn in den drei Bergen vorräthig: 
> E. L. Zulwer's 

fömmtliche Romane. 
Aus dem Engliſchen 
von 
Fr. Notter und Guſtav Pfizer. 
Neue Kabinets⸗Ausgabe mit fünfzehn vorzuͤglichen 
Stahlſtichen. 
Erſtes Baͤndchen. 
Eugen Aram. I. 
Preis à Baͤndchen 2 Sgr. 


Weinverkauf bei: 
Windmuͤller Below 39: 7 ſgr. 
Tuchmacher Chr. Pflüger a. d. Burg 42r 5 ſgr. 
karl Großmann Burgbezirk 441 4 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 
- SGeborene. ? 
Den 8. April. Cigarren⸗ und Tabacks⸗Fabrikante 
Johann Martſchinck eine Tochter, Florentine Laura Hilda 
Liane. — Den 12. Tiſchlermeiſter Joſeph Friedrich 
Künzel eine Tochter, Clementine Emilie Agnes. — 
Den 13. Einwodner Gottfried Linde in Wittsenau ein 
Sohn, Jobann Carl Julius. — Den 14. Bäckermſtr. 
Wilhelm Gottlieb Ringmann ein Sohn, Jobann Otto 
Emil. — Den 16. Einwohner Job. Friedrich Marſch 
in Sawade eine Tochter, Anna Dorothea. — Den 18. 
Tuchfabrikanten Johann Adolph Schulz eine Tochter, 
Wilhelmine Florentine. 
Getraute: 
Den 22. April. Tuchſcheergeſelle Carl Friedrich Gu⸗ 
ſtav Pfender mit Jobanne Louiſe Kahl. 
Geſtorbene. 
Den 20. April. Verſt. Einwohner Johann Friedrich 
Fechner Wittwe, Eva Nofina geb. Mader, 56 Jahr 6 
Monat (Magenkrampf). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am Sonntage Nogate, 
Vormittagspredigt: Herr Superint. u. Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 

Am Tage Himmelfahrt Chriſti. 
Vormittagspredigt: Herr Superint. Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 21. April. 
Mittler Preis. 


5 n 1 Preis. 


. 


Waizen „Scheffel 


141.10 5 
Noggen «DE 
Gerste, groß 192 — — 
ane .. 142 — 9 
Hafer . N N 1 29 7 — 
Erbſen 5 4 A, 2 15 — 3 
Dierſe n 40 * 
Kurtoffenn «| 7 = 6 
Hen Zentner“ mi | 7 6 
Eich . . Schock 77115 


Niedrigſter Preis. Poöochſter Preis. 
Aurlr. Sar. Pf. IRthlr. Sar. Pf. |Rthtrs Sar. Pf. Ntbür. Sar. Pf. 


1 20 1 2 — 1 20 3 
1 7 33 Bu ia J 6 
1 10 1347 7 1,4 3 
1 2 — ern 
— 27 — Sn 10 
1 518 — 4 
e — e 
= 110 — = [52 I DH 
6 — = * * 


Görlitz, den 17. April. 
Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


5 * ind Tonnerſtags, an 5 
seint wöchentlich zweimal, und zwar Montags un 2 gs, an welchen Tagen es 
von Mor . ech werden kann; auch wird es den bieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei in's 
Hau esche. Der Pränumeratienspreis beträgt viertetjäerlich 10 Sar. Inſscate zum Monzagspfatt, werden pi 
En N fo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 uhr erbeten. 
U 1 


mn 


